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Telegraphische Depesche . *)
A Buchareft , Samstag , 12 . Nov . Die Feindse¬

ligkeiten dauern fort . Das Resultat ist noch
unentschieden . '

* ) Angekommen zu Karlsruhe >7. Nsv . , Nachmittags 3 Uhr
15 Min .

Wahlen zur badischen Zweiten Kammer .

Karlsruhe , 17. Nov . Heute wurde
hier für den 8 . Städte -Wahlbezirk ( Karlsruhe ) an die

Stelle des durch das Loos ausgeschiedenen Abgeordneten ,
Hofgerichts -Advokaten Lamey , der Hofbuchhändler Albert
Knittel dahier mit 73 von 80 Stimmen zum Abgeordneten
gewählt .

** Orientalische Angelegenheiten .

Die Nachrichten vom Kriegsschauplätze an der Donau

fließen jetzt spärlicher . Man begreift leicht, warum ; die Ab¬

sendung von Nachrichten aus den von den Russen besetzten
Theilen der Walachei ist mit den höchsten Gefahren verbun¬
den, und aus dem türkischen Heerlager können Nachrichten
schon darum nur sehr verspätet einlaufen , weil die Donau -

Schifffahrt unterbrochen ist . Je mehr es aber an zuverlässi¬

gen Nachrichten fehlt , desto mehr nehmen unbeglaubigte Ge¬

rüchte überhand , in denen bisweilen die sorgfältigste Kritik

Spreu und Weizen nicht zu sondern vermag . Unter diesen
Umständen erhalten offiziöse Mittheilungen , die, wie spärlich
sie auch sein mögen, bis jetzt immer noch nicht ganz gefehlt
haben, einen doppelten Werth .

Die heutigen Morgenposten melden nichts Entscheidendes
aus der Walachei . Es scheint, daß die türkische Armee noch
an verschiedenen weiteren Punkten , z. B . beiNikopoliS -Turna
und Sistova -Simnitza , die Dotta » überschritten hat , und jetzt
— mit Ausnahme von Giurgewo — das ganze linke Do¬
nauufer von Widdin -Kalafat bis Hirsowa -Orasch besetzt
hält . Ihre stärksten Abtheilungen werden wohl die sein,
welche bei Widdin -Kalafat und Silistria -Olteniza über den

Fluß gesetzt sind . Elfteres Korps — das 24,000 Mann

stark sein soll — ist gegen Krajowo , die Hauptstadt der

kleinen Walachei , letzteres — welches ungefähr gleich
stark sein mag — gegen Bucharest gerichtet. Dem er-

fieren gegenüber steht der russische General v. Fischbach mit

16,000 Mann , der sein Hauptquartier in Krajowa hat ; dem

andern General Dannenberg und Fürst Gortschakoff selbst,
die 35,000 Mann beiBudeschti , wenige Stunden von Bucha¬
rest nach Olteniza zu, konzentrit haben . Die Linie Bucharest -

Krajowa ist der Donaulinie ziemlich parallel und ungefähr
45 Stunden lang . Bis zum 11. d. hatte das Korps bci Ka-

lafat noch keine Bewegung gegen das Fischbach' sche gemacht.
Die Konzentration so bedeutender Streitkräfte , wie die bei

Budeschti , schien darauf hinzudeuten , daß der russische Feld¬

herr hier , vor den Mauern von Bucharest , den Hauptstoß er¬

warten oder austheilen wollte. Der Kanonendonner , von
dem der Telegraph berichtet hat , konnte vermuthen lassen,
daß dort am 9 . d. bereits der Kampf entbrannt sei . Bis

jetzt jedoch mangeln hierüber alle Nachrichten . Würde hier¬
ein Hauptschlag erfolgen und er fiele zum Nachtheilc der

Russen aus , so würden sie dadurch offenbar in eine sehr miß¬
liche Lage kommen ; sie müßten dann höchst wahrscheinlich
Bucharest räumen und sich auf einer schiefen Linie bis da¬

hin zurückziehen, wo die Verstärkungen einträfen ; zudem
würde leicht das Fischbach' sche Korps abgeschnitten . Wür¬
den die Russen siegen , so würden wahrscheinlich alsbald die

Kämpfe hart am Donauufer wieder erneuert , von deren Er¬

folg es dann abhängen würde , ob die Türken sich auf dem
linken Ufer behaupten könnten oder auf 'das rechte zurück¬
ziehen müßten . Die nächste Zeit dürfte darüber eine Ent¬

scheidung bringen . Vorerst scheinen die Türken alle Sorge
auf eine Verstärkung , die massenhaft von Schumla und So¬
phia her im Anzuge sein soll , sowie auf Befestigung der von
ihnen besetzten Punkte auf dem linken Donauufer gerichtet zu
haben . Auch die russischen Verstärkungen werden eilends
dem Pruth zu befördert , und zwar werden zur Beschleuni¬
gung des Marsches die Wagen der Gutsherren und Bauern
requirirt .

Wir haben schon oben der vielen Gerüchte gedacht, die der
Mangel an beglaubigten Nachrichten erzeugt hat . Sie be¬
treffen eine Schlacht , welche bei Bucharcst geliefert wor¬
den sein soll , das angebliche Einrücken der Türken in Bucha¬
rest, welches von den Russen vor dem Abmarsch an den vier
Ecken in Brand gesteckt worden sei, die ebenso angebliche Er¬
klärung des russischen Kabinets , daß es das Einlaufen der
Vereinigten Flotten in die Dardanellen als eine Kriegser¬
klärung von Seiten der Westmächte ansehe rc . Der „ Siecle "

dagegen will wissen, die ungeheure Menge von Verwunde¬
ten, welche die Russen in den bisherigen Gefechten gehabt ,
hätte den Fürsten Gortschakoff bestimmt, seinen Hauptangriff
auf die Türken aufzugcbcn . Doch gehe die Meinung allge¬
mein dahin , daß vom 12. bis 15 . d. eine entscheidende

Schlacht geliefert werden würde . Das Richtige besagt wohl
die telegraphische Depesche an der Spitze unseres Blattes .
Es will uns scheinen , daß mehrere Tage hinter einander

hartnäckig gefochten wurde , daß aber — eben wie unsere De¬

pesche besagt — bis zum 12. Nov . noch keine Entscheidung
erfolgt war .

Vom Kriegsschauplatz in Asien werden die Gerüchte über

nicht unerhebliche Erfolge der türkischen Waffen fortwährend
mit bestärkter Zuversicht wiederholt . So meldet man der

„ Times " telegraphisch aus Konstantinopel vom 31 . Okt . :

„ Es heißt , die Türken hätten mehrere Forts in Georgien
und im Kaukasus in ihre Gewalt bekommen. Diese Forts
sind Cartur , das von den Kurden , Fuliler , das von den

Truppen aus Damaskus , und Surmine Jstrat und Kuchat ,
die von den Baschi -Bozonks genommen wurden ."

Nach Mittheilungen des „Wand ." aus der türkischen
Hauptstadt vom 3. d. hätten die Türken das Fort St . Niko¬
laus am Schwarzen Meere zwischen Battum und Redut -Kale

eingenommen ; darauf hätte der Oberbefehlshaber , Selim

Pascha , alle Anordnungen getroffen, um über Alerandriowsk
und Mozar nach Redut -Kale vorzudringen . Es hätten be¬
reits zwei Gefechte stattgesunden, und der Verlust der Tür¬
ken werde auf 1000 Mann angegeben, Ein Dorf sei mit
Sturm genommen worden , und der Stoß der türkischen Hce-

resmassen sei ein so gewaltiger gewesen, daß die Russen in
aller Eile den Platz verlassen mußten . Den nächsten Tag
hätten sie versucht, durch 6 Bataillone verstärkt , das Fort
wieder zu erobern , seien aber vom Obersten Hussein Pascha
zurückgeschlagenund verfolgt worden . Die Zahl der gefan¬
genen Russen werde auf 150 angegeben . Ein gefangener
russischer Kapitän und vier Offiziere seien bereits in Kon¬
stantinopel angekommen.

Auch der „ A. Z ." schreibt man von dem siegreichen Bor¬
schreiten der Türken in Asien , und zwar werde behauptet , sie
hätten den Russen 4 Geschütze abgenommen und etwa 3000
Gefangene gemacht. Von Letzteren seien als Probe 1 Un¬
teroffizier und 4 Soldaten nach Kvnstantinopel gebracht wor¬
den. Indessen sei bei Erzerum bereits Schnee gefallen , so
daß die Witterung den Operationen bald ein Ziel setzen
dürfte . Der Beginn des Kampfes wird dahin erzählt , daß
zwischen Datum und dem Fort St . Nikolaus die Grenze
zweifelhaft sei . Nun hätten die Türken vernommen , daß die
Russen auf diesem Gebiet , das Elftere als türkisch betrach¬
ten, ein Lager errichten wollen. Sie seien darauf vorgerückt
und ihnen zuvorgekommen ; daraus hätten sich die Kämpfe
entsponnen .

Demselben Blatt schreibt man aus Konstantinopel , 3. d. ,
cs sei ein russisches Kriegsschiff von den Türken gefangen
worden ; man versichere , es sei ein Linienschiff , welches,
wahrscheinlich vom Sturm verschlagen , in die Nähe der
Bosporusmündung gerathen sei und gegenwärtig bei Kili
( nicht sehr weit von der Bosporusmündung auf dem asiati¬
schen Ufer des Schwarzen . Meeres ) liege , blokirt von drei
türkischen Schiffen , einem Linienschiff und zwei Fregatten .
ES wird dies vielleicht derselbe Vorfall sein , den der Kapi¬
tän eines griechischen Handelsschiffs zu einem „ Seekampfe
zwischen einer russischen und einer türkischen Flottenabthei -

. lung bei Keli" macht, in Folge dessen zwei eghptische Kriegs¬
schiffe gesunken und ein drittes im schlechtesten Zustande mit
Mühe von einem türkischen Dampfer nach Konstantinopel
geschleppt worden sein soll. Der griechische Kapitän gab
seine Aussage im Hasen von Piräus zu Protokoll . So die

„N . Münch . Ztg ."

Aus Per « , 3. d. , schreibt man der „Köln . Z ." : Das
Hauptereigniß deS Tages ist der Entschluß des Sultans ,
sich ins Lager zu begeben . Am 31 . Okt . hatte er
auf der hohen Pforte ein großes Conseil aller Minister mit
und ohne Portefeuille zusammenberufen , zu welchem auch die
Ulemas und die Vorsteher der Hauptmoscheen geladen waren .
Dorthin begab sich der Sultan und ließ nach einigen einlei¬
tenden Worten durch einen seiner Sekretäre den beifolgenden
Hattischerif Reschid Pascha einhändigen , welcher denselben
unter feierlicher Stille laut vorlas . Der kaiserliche Befehl
lautet :

An meinen vertrauten Wesir ! Ich kann den Eifer und die Begei¬
sterung meiner Soldaten , die Ergebenheit und die Treue meiner
Beamten nicht genug loben , sowie überhaupt die Gefühle , welche
meine Unterthanen bei Gelegenheit aller stattgesundenen Rüstungen
mir von dem Tage an bewiesen, wo die Wahrscheinlichkeit , daß die

zwischen mir und Rußland obschwebendeDifferenz mit einem Kriege
endigen werde , an Gewißheit zunahm . Da nun jetzt der Kriegs¬
zustand eingetreten ist , so zweifle ich nicht im geringsten , daß ein

Jeder auch in Zukunft sich mit um Io größerem Eifer seiner Pflicht
unterziehen werbe . Da die wahre Ursache dieses Krieges in dem
löblichen Entschlüsse, die geheiligten Rechte und die Unabhängigkeit
meines Reiches zu wahren , ihre Begründung findet , so habe ich, ge-

stüßt auf die Allmacht des Schöpfers aller Dinge und unter Anru¬

fung des heiligen Geistes unseres Propheten , beschlossen , mit Gottes

Hilfe an der Ausführung einer so heiligen Pflicht mit dem Beginn
des Frühlings mich in Person zu betheiligen . ES versteht sich von

selbst , daß schon von jetzt an die Vorbereitungen getroffen werden ,

welche meine Reise erheischt, und da Adrianopel mein erstes Haupt¬

quartier sein wird , so ist es erforderlich , daß dort vorher Alles für

die mich begleitenden Truppen in Bereitschaft gesetzt werde . Du

mußt also , im Verein mit meinen Ministem , Dt - beeilen, alle zweck¬
mäßigen Maßregeln ins Werk zu setzen. Möge der Allmächtige au«
Liebe zu seinem heiligen Propheten mein Reich stets siegreich und
triumphirend machen , und mögen Alle , welche zum Erfolg dieser
Aufgabe beitragen , in dieser und jener Welt de« Glückes thrilhaftig
werden ! Amen.

Dieser Entschluß des sonst so weichen , friedfertigen Sul¬
tans machte auf die Versammelten den freudigsten Eindruck .
Nach Verlesung dieses Hattischerifs begab sich der Sulla «
wiederum in den Pallast von Tschiragau , und das Conseil
redigirte eine Dankadresse , welche gestern bei einem feierli¬
chen Rikiab Sr . Majestät überreicht wurde . ( Rikiab heißt
Steigbügel , dürste aber in der europäischen Hofsprache mit

„ Lever" zu übersetzen sein.) — Der Allerheiligeatag hat uns
nunmehr auch die Flotten aus der Besika-Bai gebracht. DaS
erste Geschwader hatte am 31 . Oktober , Abends, Stefano im
Marmor « erreicht , und war hier im Angesichte von Stambul
vor Anker gegangen . Da in den letzten Tagen stets ein hef¬
tiger Nordwind blies , welcher die Strömungen des Bospo¬
rus noch verdoppelte , so konnte die Einfahrt nur sehr lang¬
sam erfolgen . Am 1 . Nov . früh erschienen einige Dampf¬
fregatten an der Serailspitze , feuerten die üblichen 21 Salut¬
schüsse unter Aufhissung der türkischenFlagge am Hauptmaste
ab , fuhren aber ohne Aufenthalt weiter , grüßten abermals
vor der kaiserl. Residenz in Tschiragan , und gingen im An¬
gesichte von Bujukdere , wo noch die türkischeund eghptische
Flotte vor Anker liegt , welche ebenfalls salutirt wurde .
Dann erschienen abermals zwei englische Dampffregatten ,
welche die „ Vengeance " ( englischesSchiff) schleppten; darauf
präsentirte sich „Henri VI.

"
, und so dauert das Hereinfahren

und Salutiren bis zu diesem Augenblicke fort , und gewährt
bei den noch sommerlichen , heiteren Novembertagen einen
Anblick, wie ihn nur das großartige Panorama von Konstan -

ttnvpel darbiete » kann. Bis jetzt sind drei englische und

zwei französische Linienschiffe im Bosporus vor Anker ge¬
gangen .

Das „Journ . de Constant ." theilt jetzt den Wortlaut der

Ergebenheitsadreffe des Patriarchen Anthimvs mit ; diese ist

ganz in dem im Orient üblichenHuldigungsstpl gehalten . Es

geht die Rede , 16,000 christliche Armenier aus Erzerum
hätten der Pforte ihre Dienste angeboten ; auch sprach man
von einer neuen Aushebung von 100,000 Mann . Der
Kriegsrausch der türkischen Schaarcn soll in Folge ihrer
Fortschritte auf dem Kriegsschauplatz noch gestiegen sein.

Die Bewegung österreichischer Truppen nach der türki¬
schen Grenze bestätigt sich ; doch wird hinzugcfügt , daß sie
keine politische Bedeutung hätte , was wohl so viel heißen
mag , als es nicht Bestimmung dieser Truppen sei , in Ser¬
bien einzurücken . Indessen ist Serbien eine für die Türkei
schwierige Provinz ; wiederholtes Andringen auf eine Ent¬
scheidung über die Haltung , welche Serbien annehmen wolle ,
hatte nur zweifelhafte Antworten zur Folge , dahin gehend,
daß man zwar nicht gegen die Pforte , aber auch nicht gegen
die russischen Glaubensgenossen zu Feld ziehen wolle. Ver¬
gebens hat die Pforte sich bis jetzt bemüht , den Serben zu
erklären , daß es sich gar nicht um Religion , sondern um Po¬
litik handle .

Die Donau -Dampfschifffahrts - Gesellschafthat die Anzeige
erhallen , daß eines der beiden österreichischen Donau -Dampf -
boote ( „ Stadt Pesth " ) , welches den Zeitungsberichten zufolge
von den Türken bei Rustschuk aufgehalten und zu Truppen¬
transporten verwendet worden war , am 11 . d. wohlbehalten
in Turn -Severin beim Eiserne « Thor angekommen ist. ES
ist dies dasselbe Boot , auf welches eine russische Batterie bei

Giurgewo scharf gefeuert hatte. Auch den ander « Dampfer
( „Arpad " ) erwarte man in Turn -Severin .

Der Kaiser von Rußland hat die Erbauung von drei gro¬
ßen Kriegsdampfschiffen zu 84 Geschützen auf der Ostsee be¬

fohlen . Die Anfertigung der erforderlichen Maschinen , eine

jede von 500 Pferdekraft , soll den inländischen Maschinen¬
fabriken übertragen « erden zur Förderung des Industrie¬
zweiges .

Ministerium des Innern .
Karlsruhe , den 14. November 1853 .

Nr . 15,562 . Das StaatS -Oberauffichtsrecht über di »
katholische Kirche betreffend.

An sämmtliche Großherzogliche Aemter :

Ueber die Veranlassung , sowie über den Zweck der in

Nr . 44 des Regierungsblattes verkündeten allerhöchsten lan -

deShcrrlichen -Verordnung vom 7. November d. I - , die Aus¬

übung des Staats -Oberaufsichtsrechts über die katholische
Kirche betreffend , wird vielfach versucht , irrige Gerüchte zu
verbreiten .

Wir sehen uns deshalb veranlaßt , de» Großherzoglichen
Aemtern hierüber Folgendes zu bemerken :

Das Verhällniß der katholischen Kirche im Großherzog¬
thum zur Großherzoglichen Staatsregierung ist im Wesent¬
lichen bisher durch die Gesetze vom 21. Oktober 1803 ( katho¬
lische KirchenkommisfionS-Ordnuag ) und vom 14. Mm 1807

( Erstes Konstitutionsedikt über die kirchliche Staatsverfas¬
sung des Großherzogthums ) , sowie durch die auf den Grund
einer Vereinbarung mü den übrigen Regierungen der zur



oberrheinischen Kirchenprovinz gehörigen Staaten erlassenen
landesherrlichen Verordnung vom 30 . Januar 1830 , die
Ausübung deS oberhoheitlichen Schutz - und Aufsichtsrechts
über die katholische Kirche betreffend , geregelt gewesen .

Die hierin enthaltenen Vorschriften waren ohne Unter¬
brechung in Wirksamkeit und insbesondere auch von der
katholischen Kirchenbehörde des Landes stets beachtet worden .

Im Februar 1851 hat nun der Herr Erzbischof von Frei¬
burg im Vereine mit den übrigen Bischöfen der oberrheini¬
schen Kirchenprovinz der Großherzoglichen Regierung ver¬
schiedene Anträge wegen Abänderung jener bisher bestande¬
nen Gesetze und Verordnungen vorgetragen .

Die Großherzogliche Regierung sah sich hierauf veranlaßt ,
mit den übrigen Staatsregierungen der oberrheinischen Kir¬

chenprovinz Verhandlungen hierüber einzuleiten , auf deren
Grund hin sodann bezüglich mehrerer Verlangen des Herrn
Erzbischofs unterm 1 . März d. I . ( Regierungsblatt Nr . 7)
verschiedene , sofort zur Anwendung bestimmte Verordnungen
erlassen , bezüglich anderer Verlangen des Herrn Erzbischofs
aber demselben unterm 5 . des gleichen Monats gewisse Vor¬
schläge zur Gegenäußerung gemacht wurden .

Alle diese Entschließungen der Großherzoglichen Regie¬
rung waren das Ergebniß der reiflichsten Erwägung Dessen ,
waS dem gemeinsamen Wohle deS Staates und der Kirche
fromme , sowie des aufrichtigsten Strebens nach friedlicher
Verständigung zwischen Beiden .

Die Großherzogliche Regierung vertraute um so mehr zu
dem Herrn Erzbischof , daß auch er seinerseits nach Kräften zu
einem gedeihlichen Zusammenwirken die Hand bieten werde ,
als die von ihr theils wirklich getroffenen , theils vorgeschla -

genen Abänderungen des bis dahin bestandenen gesetzlichen
Zustandes nur zu Gunsten einer wirksamen Kirchengewalt in
der von dem Herrn Erzbischöfe selbst früher angestrebten Weise
geschehen waren , überdies aber dem Herrn Erzbischof , falls er
etwaige Anstände oder fernere Wünsche dagegen zu erheben
gefunden , die Gelegenheit zu weitern Unterhandlungen offen
stand . Allein dieses Vertrauen der Großherzoglichen Regie¬
rung wurde schwer getäuscht .

Der Herr Erzbischof stellte sich nicht nur auf einen Stand¬
punkt , der jede Unterhandlung schlechthin unmöglich machte ,
sondern erklärte auch unumwunden die Absicht , sich an die
bestehenden Gesetze und Verordnungen des Staates , soweit
sie seinem Verlangen entgegen seien , fernerhin in keiner
Weise mehr zu binden , denselben vielmehr entgegenzu¬
treten .

Ungeachtet vorheriger Abmahnung und gegen alles Er¬
warten verwirklichte der Herr Erzbischof diese Absicht in der
That , indem er in geradem Widerspruch mit den längst in
Kraft bestehenden , früher stets auch von ihm befolgten Ge¬
setzen und Verordnungen eine theologische Prüfung ohne Bei¬
sein eines landesherrlichen Kommissärs vornehmen ließ ,
Pfarrstellen , deren Vergebung gesetzlich dem Landesherrn zu¬
steht , und von diesem ohne Widerspruch der kirchlichen Be
Horden auch seit langer Zeit erfolgte , durch Ausfertigung
von Verleihungsurkunden selbst zu besetzen versuchte , ja so¬
gar in unerhörtem Mißbrauche seiner Kirchengewalt die Mit¬
glieder derjenigen Großherzoglichen Staatsbehörde , welche
organisationsmäßig mit der Wahrung der Staatsrechte gegen¬
über der katholischen Kirche betraut ist — die Mitglieder des
Großherzoglichen katholischen Oberkirchenraths — , mit der
Erkommunikation aus der katholischen Kirche bedrohte , wenn

sie nicht binnen gewisser Frist das Versprechen abgeben wür¬
den , seinen an die Großherzogliche Staalsrcgierung gestell¬
ten Verlangen weder durch Worte noch durch Handlungen
entgegenzutreten . .

Es leuchtet ein , daß ein derartiges eigenmächtiges Vor¬

gehen mit jeder staatlichen Ordnung schlechthin unverträg¬
lich ist , und ebendeßhalb von der Großherzoglichen Negie¬
rung unmöglich geduldet werden konnte .

Um ein ferneres , mit den Gesetzen des Staats und der
Autorität der Staatsregierung unvcreinbarlicheS , einseitiges
Vorgehen des Herrn Erzbischofs zu verhindern , sah sich so¬
nach die Großherzogliche Regierung nach vorherigen aber¬

maligen , jedoch fruchtlosen Abmahnungen desselben dazu ge¬
drängt , von dem ihr unbestritten zustehendcn Kirchen - Obcr

aussichtörecht ( 8 - 21 des ersten Konstitulionsedikts vom 14 .
Mai 1807 ) , vermöge dessen sie von allen Gewaltshanclun -

gen der Kirche auch in ihrem Innern Kenntnißzu nehmen
und vorzusorgen befugt , st, „ daß damit Nichts geschehe ,
was überhaupt oder doch unterZeit und Umständen
dem Staat Nachtheil bringt " , in dem Maße Gebrauch zu
machen und dasselbe zur Geltung zu bringen , wie Dies in
der landesherrlichen Verordnung vom 7 . November d . I .
verfügt ist .

Wenn hiernach vorerst keine kirchcnamtliche Anordnung
des Herrn Erzbischofs verkündet und vollzogen werden darf ,
sofern dieselbe nicht von dem landesherrlichen Spezialkon -

missär eingesehen und zur Abtastung zugelaffen worden ist.
Diejenigen aber , welche dieser Verordnung zuwiderhandcln ,
mit Strafe bedroht werden , so unterliegt dabei auch nicht
entfernt die Absicht , den Herrn Erzbischof an der Ausübung
seines hohen Kirchenamtes , sofern Dies mit Beach¬
tung der bestehenden Staatsgesetze geschieht ,
irgendwie zu hemmen , sondern nur allein d i e Absicht , zu
verhindern , daß er eben diese Schranken eigenmächtig
überschreite .

Ebensowenig sollen dadurch die katholischen Geistlichen des
Landes dem geordneten Verhältnisse zum Herrn Erzbischof
entzogen oder zum Ungehorsam gegen denselben angehalten
werden .

Gleichwie vielmehr auch für die Dauer der landesherr¬
lichen Verordnung vom 7 . November d. I . dem Herrn Erz¬
bischof noch die Möglichkeit einer den Staatsgesetzen ge¬
mäßen kirchlichen Amtswirksamkeit durchaus offen steht,
also sind auch die katholischen Geistlichen des Landes den
Anordnungen des Herrn Erzbischofs gegenüber nach wie vor
zum Gehorsam verpflichtet , soweit diese Anordnungen
, m Einklang mit den Staatsgesetzen erlassen
p- urden . Als solche dürfen aber von den Geistlichen nur

diejenigen Anordnungen betrachtet werden , welche mit der
Unterschrift des landesherrlichen Spezialkommissärs , Stadt¬
direktors Burger , versehen sind .

Die Großherzogliche Staatsregierung wird mit allem
Nachdruck darauf bestehen , daß jene Bestimmungen , welche
sie kraft ihres Oberaufsichtsrechts über die katholische Kirche
zum Schutze der durch das Vorgehen des Herrn Erzbischofs
gefährdeten Staatsordnung zu ergreifen gezwungen ist , auf
das genaueste befolgt werben , und sie wird durch strenge
Anwendung des in der höchsten Verordnung vom 7 . d. M .
bezeichnetcn Gesetzes dieselben aufrecht erhalten .

Daß übrigens durch die landesherrliche Verordnung vom
7. d. M . die zwischen der Großherzoglichen Regierung und
dem Herrn Erzbischof obschwebenden , die Regelung des Ver¬
hältnisses der katholischen Kirche zum Staate betreffenden
Differenzien selbst zunächst weiter gar nicht berührt werden ,
versteht sich von selbst ; ebenso bedarf es keiner weitern Aus¬
führung , daß jene Verordnung nur so lange in Kraft bleibt ,
als der Herr Erzbischof , auf seinem widerrechtlichen Ver¬
fahren beharrend , den seinen Anforderungen entgegenstehen¬
den Staatsgesetzen und Verordnungen den Gehorsam ver¬
weigert , obgleich sie bis vor kurzem von der katholischen
Kirchendehörde beachtet wurden .

Wir glaubten , den Großherzoglichen Aemtern über Grund
und Zweck der Verordnung vom 7. d. M . in dieser ausführ¬
lichen Weise Eröffnungen machen zu müssen , damit sie in den
Stand gesetzt werden , nicht nur allen irrigen Gerüchten oder
absichtlichen Entstellungen auf das nachdrücklichste — wie
es in ihrer Pflicht liegt — entgegenzutreten , sondern
auch über den wahren Sach - und Rechtsbestand der Frage
die da und dort geeignet erscheinende Belehrung oder Be¬
richtigung eintreten zu lassen .

Zu diesem Zweck wird eine Anzahl Abdrücke dieser Ver¬
fügung angeschloffen .

Wir erwarten , daß die Großherzoglichen Aemter von
jedem erheblichen Vorkommniß schleunige Anzeige hieher
und an die betreffende Kreisregierung erstatten werden .

Wechmar .
rät . Buisson .

Deutschland .
Mannheim , 15 . Nov . ( Schw . M .) Die letzte Schwur¬

gerichtssitzung in Mosbach hat zu weiterer Verfolgung man¬
cher bei den Verhandlungen aufgedeckten Spuren Veranlas¬
sung gegeben , und es haben sich schon ' wieder neue Unter¬
suchungen mit Ergebnissen herausgestellt , welche den Ge -
schwornen in einer der nächsten Sitzungen vorgelegt werden
können . So wirkte also die Abhaltung jenes Gerichts in der
Nähe des Schauplatzes der Verbrechen mit nachhaltiger Er¬
sprießlichkeit . Bemerkenswerth ist , daß ein reicher israeli¬
tischer Handelsmann aus Bünau , welcher nicht undeutlich
während der Mvsbacher Verhandlungen als Aufkäufer ge¬
stohlener Gegenstände bezeichnet wurde und sich damals außer
aller Fassung gebehrdet halte , plötzlich seinen Wohnort ver¬
ließ , um , wie man hört , sich in Amerika niederzulassen .

H
* Mannheim , 16 . Nov . Die Untersuchungöakten über

den jungen Mann aus Köln , welcher unlängst seine Geliebte
in einem Putzladen dahier erschießen wollte , sind bereits bis
auf einige schriftliche Erhebungen in Köln geschloffen , und es
wird Jener dem nächsten Schwurgericht zur Aburtheilung
übergeben werden können . — An dem Neubau unseres Thea¬
ters wurde seither mit so unausgesetzter und energischer Thä -
tigkcit gearbeitet , daß der planmäßig festgesetzten Zeit nach
bereits zwei Monate überholt sind . Zwei Dritttheile des
großen Hauses , die beiden Flügel nämlich , sind , abgesehen
von der durchgängigen Erhöhung um ein Stockwerk , bereits
unter Dach und auch schon bis auf einen kleinen Rest gedeckt ;
der große Saal ist erhöht und die steinernen Stiegen zu den
Gallerien und die bequemen Wendeltreppen zu den Logen¬
gängen fast vollendet ; um Letzteres ist man in der Arbeit dem
Plane vorausgeeilt .

^ Mannheim , 16 . Nov . Die beiden Haupttage der
Festlichkeiten in Speyer sind vorüber ; der erste war mehr
auf den von Andächtigen ganz gefüllten Dom beschränkt , alö
auf Entfaltung priesterlicher Pracht berechnet . Der heutige
Tag brachke das Fest — durch den Zug der Prozession — mehr
auf die Straße , welche , wie der Domplatz , eine große Anzahl
Neugieriger und Schaulustiger aufnahm . Es waren außer
dem Bischof der Diözese die Bischöfe von München - Freising ,
von Würzburg , von Straßburg , welche dem Zuge von nahezu
200 Geistlichen in der einfach schwarzen Tracht mit dem
weißen Chorrvcke und der Domherren in ihrer violfarbenen
Tracht mit den reichen Spitzenhemden noch mehr Ausdruck
bedeutsamer Festlichkeit gaben . Der Kardinal - Erzbischof
von Köln schloß sich dem Zuge an , da er sich dem Dompor¬
tale näherte . Eine Parabirung des Militärs fand bei die¬
sen Feierlichkeiten nicht statt . Die Witterung begünstigte
dieselben , nur mit der Ausnahme , daß die nebelschwere At¬
mosphäre auf den bildlichen Schmuck des Doms keinen be¬
sonders günstigen Einfluß ausübte . Die Volksmenge , wie
ich sie in meinem letzten Schreiben annähernd angegeben , ist
bis jetzt noch nicht viel über die Hälfte eingetroffen ; dagegen
werden die Volksfestlichkeiten des morgigen Tages das Ihrige
beitragen , jene Zahl zu füllen .

k . Vom Mittelrhetnkreis , 16 . Nov . Einen schönen
Beitrag zur vaterländischen Spezialgeschichte hat neulich erst
der um die Wissenschaft vielfach verdiente Geistl . Rath und
Professor Grieshaber in Rastatt , künftiger Vertreter jener
Stadt in der Zweiten Kammer der Landstände , entdeckt . Es
ist ein Zinsrodcl der Heerdstätten in der Stadt Breisach aus
dem Anfänge des 14 . Jahrhunderts in lateinischer Sprache
abgefaßt mit der Ueberschrift : Xnno Domini U606XIX reZi -
strsti luorunt eonsus arosrui » in Orisaeo . Dieses von RoS -
mann nicht gekannte urkundliche Denkmal enthält gerade aus
einer Zeit , in welcher die Geschichtsquellen dieser merkwür¬

digen Stadt am spärlichsten fließen , ein Verzeichniß sämmt -

licher Häuser - , Scheunen - und Gartenbesitzer , und wird

also außer dem geschichtlichen Interesse auch sprachlich An¬
ziehendes über die Bildung der deutschen Geschlechtsnamen
in städtischen Gemeinden enthalten . Auch in diesem Denk¬
mal , wie heute noch im Munde des Volkes , befindet sich ein
„ Viens äictusUuAAeiistui 'll "

, also die gleiche räthselhafte Orts¬
bezeichnung , wie bei dem Dorfe bei Rastatt , welche sich auf
eine Gaffe in der Nähe des Kirchhofes bezieht und den Be¬
weis liefert , wie frühe schon die alte Schreibung » Mellen -
äui -n "

, d. h. Räuber - oder Vagabundenbusch , untergcgangen
war , wenn je diese Deutung des Wortes die sprachlich rich¬
tige ist.

— Achern , 16 . Nov . Dem Vernehmen nach ist der
Graf v. Isenburg -Wächtersbach gestern hier angekommen
und in die Heil - und Pfleganstalt Jllenau verbracht worden .
Der bedauernswerthe Kranke mußte , wie wir hören , auf der
Fahrt von Frankfurt hieher scharf bewacht und mit Zwang
behandelt werden , damit sich sein Zustand nicht verschlimmere .
Diese Thatsache dürfte ganz einfach jene vielberegten Vor¬
gänge begreiflich machen , die in Kassel vorgefallen sind und
bei denen ein Theil unserer Presse eine Rohheit der Auffas¬
sung zu Tage gelegt hat , die man in der That in unser » Ta¬
gen nicht hätte erwarten sollen .

Freiburg , 16 . Nov . ( Frbgr . Ztg . ) Gestern Abend
gegen 10 Uhr wurde an dem sog . Ranghause in der Höllen¬
steig der von Schaffhausen kommende Postwagen umgewor¬
fen . Die Passagiere , sechs an der Zahl , wurden nur leicht
verletzt . Bedeutender wurde der Kondukteur verletzt , der
vom Imperiale auf eine etwa 4 bis 5 Fuß tiefer alö die
Straße gelegene Wiese geschleudert wurde . Der Postillon
und die Pferde waren ganz unverletzt geblieben . Der Phy -
sikus Rieder von St . Blasien , der sich unter den Reisenden
befand , brachte die erste ärztliche Hilfe . Der Fall des Wa¬
gens geschah in Folge einer in der Straße eröffneten Dohle ;
die vorhandenen Zeichen waren der Art , daß sie, obgleich es
mondhell war , bei dem raschen Herunterlaufen deS Wagens
nicht erkannt werden konnten .

Speyer , 15 . Nov . ( Pfälz . Ztg .) Dem Vernehmen nach
wird der 1849 in hiesiger Stadt zum Abgeordneten gewählte
Buchdrucker Kolb nicht auf dem nächsten Landtage erscheinen .
Auch der Abg . Tillmann von Edesheim wird , wie man
hört , aus der Kammer austreten .

Zweibrücker » , 15 . Nov . ( Pfälz . Ztg .) Der Buch¬
drucker G . F . Kolb von Speyer , welcher wegen Schmähung
der kön . Regierung durch die Presse von der vorigen Assise
in eontllinsoism zu 6 Monaten Gefängniß und 100 fl.

' Geld -
strafe verurtheilt wurde , hiegegen aber Opposition eingelegt
hatte , war auf die heutige Assisensitzung wieder geladen . Da
er nicht erschienen , so hatte es bei jenem Urtheil sein Ver¬
bleiben , und dasselbe tritt nunmehr in Rechtskraft , voraus¬
gesetzt , daß es nicht durch Berufung an den Kassationshof
angefochten wird . Da übrigens kein Formfehler vorliegt ,
so wäre eine Kassationsnachsuchung völlig erfolglos .

Berlin , 15 . Nov . Die kürzlich erlassene Bekannt¬
machung der hiesigen Krcis -Ersatzkommission , worin diejeni¬
gen Reserve - und Lanwehrmänner des Berliner Weichbildes ,
welche begründete Gesuche um Zurückstellung vom aktiven
Dienst beibringen zu können vermeinen , zu rechtzeitiger Mel¬
dung aufgefordert werden , hat in einigen Kreisen den Ge¬
danken an eine nahe bevorstehende Mobilmachung wach ge¬
rufen . Diese Bekanntmachung enthält durchaus nichts Un¬
gewöhnliches , und die so leicht alarmirten Gemüther würden
gut thun , ein wenig ihr Gedächtniß zu Hilfe zu nehmen ; sie
würden bann finden , daß jetzt alljährlich ganz ähnliche Auf¬
forderungen erlassen werden , und zwar aus dem sehr prakti¬
schen Grunde , weil die Erfahrung bei der Mobilmachung von
1850 gezeigt hat , welche Unzuträglichkeiten entstehen , wenn
erst im Augenblick der Einberufung die Gesuche um Zurück¬
stellung erledigt werden müssen . Die bewegte Zeit erklärt
es , daß die politische Spannung begierig nach Anzeichen
neuer Entwicklung greift , und es liegt allerdings nahe , daß
gerade die militärischen Anordnungen überall mit der größ¬

eren Aufmerksamkeit verfolgt werden . Unzweifelhaft werden
wir demnächst auch wieder von bedeutungsvollen Worten
hören , welche hie und da bei den Landwehr - Komrvlversamm -
lungen gesprochen werden . Auch sie deuten nicht weiter auf
ein sicheres Bevorstehen kriegerischer Ereignisse , und hoffent¬
lich läßt das Publikum sich nicht ernstlich davon beunruhigen .
Wir haben schon früher einmal bei solchem Anlaß darauf
hingewiesen , daß manche Offiziere bei ihrer Pflicht , den
Mannschaften den Ernst ihres Berufes und die Wichtigkeit
schneller Bereitschaft einzuschärfen , sich in erklärlicher Weise
mitunter vom Eifer Hinreißen lassen , der wirklichen Gestal¬
tung der Dinge voraneilend für das Eingreifen der militäri¬
schen Thätigkeit zu nahe Termine in Aussicht zu stellen .

Se . Maj . der König kam heute Vormittag uyx von
Potsdam hier an , fuhr zu dem erkrankten General v. Rado -
witz , und begab sich dann ins Schloß , um einige Vorträge
eatgegenzunehmen . Darauf besuchte Se . Maj . daSNauch ' sche
Atelier in der Münzstraße , und kehrte gegen 3 Uhr nach
Sanssouci zurück . Daselbst wird zu heute Nachmittag die
verwittwete Frau Großherzogin von Mecklenburg -Schwe¬
rin erwartet . Morgen besuchen sämmtliche hohe Herrschaf¬
ten die Vorstellung im hiesigen königl . Theater . Der dies¬
seitige Gesandte in Kopenhagen , Frhr . v. Werther , ist von
dort hier eingetrvffen .

-l-- Berlin , 15 . Nov . Wir erwähnten bereits des be¬
deutenden Ausfalls in den Zollvereins -Erträgen , welcher im
Vcrhältniß zum vorigen Jahre sich in dem ersten Semester
dieses Jahres ergeben hat . Nach der genauen Zahlenangabe
belief .sich die vorjährige Einnahme des ersten Semesters
auf 11,554,145 Rthlr ., in diesem Jahre nur auf 9,739,148
Nthlr . Der Ausfall von 1 ,814,998 Ntplrn . datirt ohne Zwei¬
fel neben manchen Rückwirkungen der bestehenden Zollgesetz¬
gebung hauptsächlich von der Ungewißheit , in welche der
Handel durch die mit der Berliner Zollkonfercnz in Aussicht
gestellten umfassenderen Tarifänderungen versetzt wurde und
demgemäß mit seinen auswärtigen Bestellungen zurückhielt .



Dazu gesellen sich denn allerdings die politischen Bewegun¬
gen mit ihrer Mahnung zu vorsichtiger Oekonomie. Einiges
dürsten zu dem Ergebniß aber auch die Vergünstigungen bei«
getragen haben , welche dem Hanvcl des Steuervereins von
Seiten des Zollvereins bereits thmsächlich gewährt wurden .
Sicherlich wird indessen in dieser letzten, Beziehung der stei¬
gende Verkehr die Verluste wieder ausgleichen .

Frankreich .
-j- Paris , 16 . Nov . Der „ Moniteur " meldet, daß das

gestrige Namensfest der Kaiserin in Fontainebleau im aus¬
gewählten Kreise mit außerordentlichen Festlichkeitenbegangen
wurde . Um 4 Uhr war daselbst Ministerrath gehalten wor¬
den, was sich während des dortigen Aufenthalts des Kaisers
noch öfters wiederholen wird . Ferner bringt das Regie¬
rungsorgan übersichtliche Berichte aus Algier , denen zufolge
die militärischen Operationen des Generals Mac -Mahon in
Kabylien den besten Erfolg hatten , und die Unterwerfung
einiger aufrührerischen Stämme veranlaßtcn . In der Pro¬
vinz Oran machen sich immer noch einige Unruhen an der
Grenze von Marokko bemerkbar ; die marokkanischen Stämme
würgen sich untereinander , und der Kaiser hat alle Autorität
über sie verloren . — Wie man versichert , hat plötzliches Un¬
wohlsein den russischen Gesandten Hrn . v. Kiffeleff verhin¬
dert , der Einladung , den Jagden von Fontainebleau beizu¬
wohnen , Folge zu leisten. Der türkische Botschafter , Vely
Pascha , der sich des besten Wohlseins erfreut , wird dagegen
nach Fontainebleau gehen. Unterdessen taucht das Gerücht
von der Abberufung des Hrn . v. Kiffeleff heute mit größerer
Bestimmtheit von neuem auf . Man sagt , daß derselbe näch¬
stens Paris verlassen und durch einen Sekretär der letzten
russischenGesandtschaft in Konstantinopel , Hrn . Balabin , der
als Geschäftsträger figuriren soll , ersetzt werden würde .
Hr . Balabin ist jetzt Gesandtschaftörath und verließ seinen
Posten zu Konstantinopel erst nach der Abreise des Fürsten
Menschikoff, so daß er mit der orientalischen Frage vom rus¬
sischen Gesichtspunkte aus genau vertraut ist. Ehe Hr . Ba¬
labin nach Konstantinopel ging , war er zweiter Sekretär
der russischen Gesandtschaft zu Paris . — Heute Mor¬
gen um 5 Uhr hat der Assisenhof sein Urtheil m dem
„ Prozeß der Komischen Oper " gesprochen. Die Sitzung ,
die gestern Abend um 8 Uhr nach zweistündiger Unter¬
brechung wieder begonnen hatte , dauerte die ganze Nacht
hindurch . Sieben Angeklagte, Bratiano , Thirez , Baudin ,
Laflize, Rane und Martin , wurden freigesprochen . Sieben ,
Ruault , Locl, Gerard , v. Meren , Mariet , Gabrat und Go -
pinol , wurden zur Deportation ; drei , Folliet , Alir und De -
croir , zu 8 Jahren Verbannung ; Monchiroud zu 10 Jahren
Zuchthaus ; drei, Turenne , Matz , Matill , zu 7 Jahren der
nämlichen Strafe ; fünf , Maillet , Dency , Jand Commis und
Joiron , zu 5 Jahren Zuchthaus , Ribaud v. Langardiere zu
5 , und Tollst zu 3 Jahren Gefängniß verurtheUt . — Hr .
v. Maupas , französischer Minister in Neapel , ist am ß . in
Rom angekommen. — Der neue päpstliche Nuntius für Paris ,
Sacconi , war früher in gleicher Eigenschaft am bayrischen
Hofe . Er spricht das Französische mit Leichtigkeit, ist 51 Jahre
alt und gilt für einen sehr geschickten Diplomaten .

Großbritannien .
* London , 15. Nov . Der Herzog und die Herzogin

von Brabant fuhren gestern nach Plymouth , wo sie die
Sehenswürdigkeiten in Augenschein nahmen . — Morgen
Nachmittag findet wieder eine Ministerversammlung statt . —
In Manchester soll endlich doch ein Meeting der Türkenfreunde
stattfinden , und zwar nächsten Montag . Admiral Sir C. Ra¬
pier und Mr . D . Urquhart werden als Sprecher auftreten . —
Die neueste indische Post , welche die Ermordung des Obersten
Mackesvn , die Allianz zwischen Dost Mahomed und dem
Schah von Persien , und die Erneuerung russischer Anschläge
auf Khiwa meldete, hat hier einen tiefen Eindruck gemacht.
— Auf der Börse war heute die Stimmung wieder ganz gut .
Eisenbahn - Effekten im Steigen . Consols 94 ^/ . — V« .

Neueste Post .
* Aus Buenos -Ayres , 2 . Okt. , meldet man , daß dort die

öffentlichen Zustände sich bessern und mehrere industrielle
Unternehmungen im Plan waren . Die Regierung hat an
alle europäischen Negierungen eine Verwahrung gegen den
Vertrag , die Insel Martin Garcia betreffend , gerichtet .

Englische Blätter beschweren sich über die Schwierigkeiten ,
Nachrichten vom Kriegsschauplatz zu erhalten . Der englische
und französische Generalkonsul zu Bucharest seien ganz isolirt
und erführen von den russischen Behörden Nichts . Zudem
habe man bemerkt , daß Briefe auf österreichischem Gebiete
liegen geblieben und verspätet angekommen wären . Franzö¬
sische Blätter behaupten , der Privattelegraphie würden in
Preußen Hemmnisse gemacht.

Die belgische Zweite Kammer hat am 14. d. den Entwurf
der Antwortadreffe auf die Thronrede einmüthig angenom¬
men. Eine politische Erörterung fand nicht statt . Auf eine
Frage Verhaegen ' s erwiederten die betreffenden Minister ,
daß die kommerziellen Unterhandlungen mit Frankreich und
mit dem Zollvereine lebhafter als je fortgesetzt würden . —
Der Provinzialrath von Brabant beschäftigte sich mit dem
Entwürfe zur Vergrößerung der Stadt Brüssel , welcher
ziemlich lebhafte Erörterungen veranlaßte .

Das „ Corr .- Bür ." schreibt von Berlin , 16. d. : Wie
man hier behauptet , hätte der russische Gesandte in Paris ,
Hr . v. Kiffeleff, von dem französischen Minister der auswär¬
tigen Angelegenheiten Aufschlüsse über den in Bezug auf das
russische Kriegsmanifest in dem „ Moniteur " enthalten ge¬
wesenen Artikel verlangt .

Bon Seiten des Oberpräsidiums der Provinz Posen ist
ein ausführlicher Bericht über den Konflikt , worein sich der
Erzbischof v. Prczyluski zu Posen mit der Regierung gesetzt
hat » hieher erstattet worden .

II . KK. HH . der Großherzog und die Großherzogin von
Hessen , welche in den letzten Tagen Mainz besucht und eine
Fahrt auf der Ludwigsbahn von Mainz bis Speier und
zurück gemacht haben , sind wieder nach Darmstadt zurückge¬
kehrt. Die Stadt Mainz hatte dem Landesherrn einen
äußerst festlichen Empfang bereitet .

Dem „ Schw . Mrk ." wird telegraphisch aus Bern , 15. d . ,
berichtet : Bei den Genfer Staatsraths -Wahlen hat die ver¬
einigte Opposition der Konservativen und Ultraradikalen
gegen das Regiment I . Fazy 's mit 300 bis 600 Stimmen
gesiegt.

Durch a. h. Entschließung vom 9. d. M . hat Se . Maj .
der Kaiser von Oesterreich die erbetene Enthebung des Ge¬
neralmajors Grafen Alexander Mensdorff von dem Posten
eines k. k. österr . Gesandten in St . Petersburg genehmigt ,
und denselben zum Brigadier beim 7. Armeekorps ernannt .

Ein Gerücht spricht von dem bevorstehenden Rücktritt deS
Grafen v. Buol -Schauenstein . So unbeglaubigt es auch ist,
so wollen wir es doch nicht ganz unerwähnt lassen.

Man schreibt uns aus Berlin , 16. d . : Oie diplomatischen
Verhandlungen in der türkischen Frage sind seit dem allge¬
meinen Ausbruch der Feindseligkeiten völlig ins Stocken ge -
rathen , und es läßt sich für den Augenblick für den Frieden
kein günstiges Ergebniß von denselben erwarten . Der kürz¬
lich erwähnte Ausgleichungsvorschlag des englischen Kabinets
ist als gänzlich beseitigt zu betrachten. Mittheilungen aus
Wien zufolge hat der kaiserl. österreichische Minister der
auswärtigen Angelegenheiten der Gesandtenkonferenz vor
einigen Tagen einen neuen Entwurf vorgelegt , welcher im
Wesentlichen auf den Verabredungen der Olmützer Zusam¬
menkunft beruhen soll . Die Vertreter der Westmächte haben
darüber bis jetzt noch keinerlei Erklärung abgegeben , und es
scheint , als werde auch dieser Versuch einer billigen Vermitt¬
lung vergeblich bleiben.

Der „Wien . Lloyd." vom 15. d. schreibt Folgendes : Nach¬
richten aus Belgrad zufolge werden von dort alle russischen
Unterthanen ausgewiesen . Dasselbe soll auch in andern
türkischen Festungen der Fall sein. Mehrere Raffen , welche

in Belgrad ansäßig waren — darunter der Konsularbeamte
Hr . Bapoff sammt Gemahlin — sind in Folge des Auswei -
sungsdekretes bereits gestern hier eingetroffen. — Die Mit¬
theilung , daß die Russen ihre Position bei Olteniza durch die
Affaire vom 4. d. M . nicht verloren haben , und die Türken
nur die Donauinseln und Ufer besetzt haben , bestätigte sich
nach den letzten, bis zum 9 . dieses MonatS reichenden
Berichten vom Kriegsschauplätze an der untern Donau
vollkommen . Fürst Gortschakoff war am 5 . von Olteniza
nach Giurgewo gereist , hatte sich am 6. d. M . nach Bucharest
zurück , und in der Nacht vom 7 . zum 8 . wieder nach Oltc -
niza begeben, wo auch das kais. russische Hauptquartier pro¬
visorisch gewesen. Die Truppenzuzüge nach Giurgewo und
Olteniza dauern fort . Die Türken verstärken sich nicht min¬
der und scheinen die Absicht zu haben, eine stabile Schiffbrücke
zu bauen . Dasselbe vernimmt man aus Kalafat .

Die „ Ostd . Post ." berichtet aus Belgrad , 10. d. : Die
Bvsniaken sammeln sich in Massen an der serbischen Grenze ,
von wo sie einen Einfall in dieses Land beabsichtigen.
Wahrscheinlich , um auf dem kürzesten Wege über Serbien
nach dem Kriegsschauplätze zu gelangen . Sie haben so¬
gar ihre Ankunft durch Boren in Ucziza ansagen lassen,
damit dort für ihre Unterkunft gesorgt werde , aus welchem
Anlasse sich der dortige fürstlich serbische Kreishauptmann
nothgedrungen sah , in aller Eile die waffenfähige Mannschaft
des Uczizer Kreises an die Grenze zu berufen, um der etwai¬
gen Gewalt mit Gewalt entgegentreten zu können. — Der
Gouverneur von Widdin hat dem österreichischen Konsulate
und der Agentur der Donauschifffahrt die Annahme und
Abfindung von Briefschaften untersagt .

Die „ A . Ztg ." bringt aus Wien , 16. d . , folgende telegr .
Meldungen : Heutigen Nachrichten zufolge hat das Osten -
Sacken '

sche Korps , 50,000 Mann stark , bereits den Pruth
überschritten . Vom Kriegsschauplatz nichts Neues . — Aus
Konstantinopel vom 7. wird gemeldet : Große Truppenkon -
zentrirung an der asiatischen Grenze . Ein türkisches Ge¬
schwader nach dem Schwarzen Meer . Serbien zur Erklä¬
rung aufgefordert .

Soeben , Abends halb 7 Uhr , geht uns noch folgende tele¬
graphische Depesche zu :

A Bucharest , 13 . Nov. Die Türken , die bei Olteniza
über die Donau gegangen waren , sind in Folge strategischer
Operationen des Fürsten Gortschakoff zurückgewichen .
Auch bei Giurgewo wurden sie zurückgedrängt .

* ** Karlsruhe , 18. Nov . Morgen , Samstag den 19 . Nov . ,
am Elisabethentage , wird das bereits angekündigte Konzert deS
Elisabethenvereins stattfinden . Schon der milde Zweck des Vereins ,
dessen Hilfe gerade jetzt bei den hohen Preisen der Lebensmittel und
dem nahenden Winter von armen Kranken in erhöhtem Maße in
Anspruch genommen wird , läßt an einer besonders zahlreichen Be¬
theiligung der hiesigen Einwohnerschaft , die sich stets durch ihren
wohlthätigen Sinn ausgezeichnet hat , nicht zweifeln . Dazu kommt
aber noch ein sehr einladendes Konzertprogramm , welches in einer
reichen Auswahl zweckmäßig abwechselnder Stücke von Instrumental¬
musik , Deklamation und Vokalmusik die beliebtesten Namen hiesiger
Künstler und Künstlerinnen , die sich frcundlichst an dem Unternehmen
betheiligt haben , aufführt , so daß auch in ästhetischer Beziehung der
Besuch des Konzerts höchst lohnend zu werden verspricht .

Verantwortlicher Redakteur:
vr . I . Herm . Kroenletn .

Großherzogliches Hoftheater .
Freitag , 18. Nov . , 77 . Abonnementsvorstellung : Der

> Kaufmann von Venedig , dramatisches Schauspiel in
! 5 Akten, von Shakespeare , übersetzt von Schlegel ; für die

Darstellung eingerichtet von Eduard Devrient . „ Shylok " :
Hr . Haase , vom kön . Hoftheater in München , als letzte

> Gastrolle .

6 . 441 . ( 2 ) 1. Karlsruhe . In der Hofbuch¬
druckerei von W . HaSy « dahier ist erschienen
und zu beziehen :

TaschenbuchfürdenOsficier̂
bearbeitet von dem Major von Laroche

im I. ( Grenadier -) Regiment .
Diese » Taschenbuch , zunächst für den Jnfanterie -

Officier bearbeitet , dürfte auch die Osficiere ande¬
rer Waffen befriedigen , weil denselben überall , wo
nöthig , besondere Rechnung getragen wurde .

6 .434 . Im Verlage von Trewendt Sk Gramer
in BreSlau ist erschienen und in allen Buchhand¬

lungen zu haben , in Aklchsrvhr bei BtzK »

VefrVd :
Völkerkunde .

Charakteristik und Physiologie der
Völker .

Von
Professor vr . M . L. Frankenhcim .

Gr . 8 . 35 ^ 2 Bog . Eleg . drosch . Preis 4 fl . 3 kr.
Mit der glücklichsten Darstellungsgabe hat der

Verfasser vorangeführten Buches den nothwendigen
EntwickelungSgang des Menschengeschlechts zu
schildern versucht , wie sich derselbe unter dem Ein¬
flüsse aller äußeren Naturverhältniffe gestalten
mußte . ES ist somit eine Geschichte des Men¬
schengeschlechtes als Resultat her Natur¬
wissenschaft und zählt — wie der Kritiker eines
sehr geachteten Blattes sein Referat beschließt —
sowohl seinem Inhalte nach , wie durch die schöne
allgemein verständliche Form zu dem Besten ,
was von Bolksliteratur im höheren Sinne deS
Wortes je geschrieben worden ist.

6 . 424 . Bei I . F . Steinkopf in Stuttgart ist
erschienen und durch alle Buchhandlungen zu bezie¬
hen ; in Karlsruhe durch die HvshuchhauhluuK
von G . Braun :

Hofacker , Wilh . (weil . Diaconus zu
St . Leonhard in Stuttgart ) , Predigten

für alle Sonn - und Festtage . Mit
dem Bildniß des fil . Verfassers rn Stahl¬
stich , und Mittheilungen über seinen Le-
bcnsgang von Prälat Kapff . 53 Bogen
gr . 8 . geh. Subskriptionspreis 1 fl. 48 kr .

DeS unvergeßlichen Wilh . Hofackcr ernste und
feurige Zeugnisse von . der Wahrheit und dem Leben
charakterifiren ihn als den ebenbürtigen Bruder deS
sel . Ludwig Hofacker , und der Segen , der auf
dessen Predigten ruht , wird auch diese begleiten .

Gotteswort in Gebetsworten , oder
Sammlung von Gebeten und Versen zu
jedem Kapitel des Neuen Testa¬
mentes . Zum Gebrauch in Familien ,
Schulen , Bibelstunden u. s. w. herausge¬
geben von vr . A . / . Achmidt , mit einem
Vorwort von Albert ünapp . 42 Bogen
gr . 8 . geh. 1 fl. 24 kr .

In diesem „G e b e t S s ch a tz e" sind mehr als 1000
Kerngebete vereinigt , und zwar auS dem Pfaff -
schen und Stähelin ' schen Bibelwerk , aus Arndt ,
Arnold , Augustin , Senget , Logatzky , - rastbcrger,
Dann , Franke , Frnelon , Gerhardt , Hadermann , M .
Hahn , Herberger , Hofackcr , Lapff , Lern , Luther,
Vtho , Prätorius , Lieger , L - „ , Scrwer , Stark ,
Steinhoser , Steinmetz , Tcrstcgen , Tholuck u . A . , in
genauem Anschluß zu jedem Kapitel deS Neuen
Testaments .

Warnung eines Jugendfreundes vor dem
gefährlichsten Jugentfeind , oder Beleh¬
rung über geheime Sünden , ihre
Folgen , Heilung und Verhütung , durch
Beispiele aus dem Leben erläutert . Der
Jugend und ihren Erziehern an 's Herz
gelegt von S . C . Kapff ( Prälat in Stutt¬
gart ) . Fünfte vermehrte Auflage . 96 S .
8 . geh. 12 kr.

6 .439 . (3) 1 . Mannheim .
Wirthfchaftsv er

Pachtung .
Die Wirthschaft der Harmonie -Gesellschaft

dahier , mit welcher auch eine öffentliche Re¬
stauration verbunden ist , soll auf mehrere
Jahre an einen tüchtigen Wirth in Pacht be¬
geben werden . Die dazu Lusttragenden ha¬
ben sich schriftlich bei dem Harmonie -Borstande
anzumclden und die Größe des Pachtzinses ,
welchen sie zu zahlen geneigt sind, anzugeben .

Die Bedingungen , unter welchen die Wirth¬
schaft begeben werden soll , können jeden Werk¬
tag Nachmittags von 2 bis 3 Uhr bei dem
Bibliothekar der Gesellschaft im dritten Stock
des Harmoniegebäudes eingesehen werden .

Mannheim , den 9. November 1853 .
Der Harmonie -Vorstand .

I »r H 8 I- . k . >. priv.
Chinarinden - OeL ,

zur Conservirung und Verschönerung des
Haarwuchses ,

« Flasche mit Gebr -
Anw . 10 Sgr .

Aräuter -
! Pomade ,
zur Wiedererwe¬
ckung und Stärkung
des Haarwuchses ,

k Krause mit Gebr . - Anw . 10 Sgr »
Dicve . NitNunA 'sclie » Us - rwucksmitisl unter¬

scheiden sich durch ihre decvsbrteu ausgezeich¬
neten Eigenschaften und durch ihren wohl -
feilen Preis »ekr vorilieilkstt von den so viel -

lMNNN

all den verschiedenen anderen Haarölen und Haar¬
pomaden , und können sonach mit vollem Rechte
als das Veste und villl ^ -ii « in diesem Genre ge¬
wissenhaft empfohlen werden . Ausführliche Pro¬
spekte werden gratis verabreicht und die Mittel
selbst in Karlsruhe ächt und unverfälscht » urallein
verkauft bei Deuzauün lAehreÄ ,

k 96 7715 Lange,traße 130 ,'
Eingang Lammstraße .

6 .383 . ( 2) 2. Karlsruhe .

Chr . Ried vonLahx,
Hofmesserschmied,

empfiehlt sich diese Messe wieder mit einer schönen
Auswahl feiner Messerwaaren , als : Tafel - , Dessert ^
und Transchirmeffern mit Ebenholz -, Elfenbein -
u . Perlmutterheften , feinen Federmessern , Taschen -,Rasier -, Gartenmessern und Scheeren in jeder be¬
liebigen Form . Er garantirt für die Güte feiner
Arbeit für jedes einzelne Stück . »

6 .343 . f2) 2 . Heilbronn a ./N .
Omnibus zu ver¬

kaufen .
Ein solid gebauter , elfsitzi »

'ger Omnibus , hübsch lackirt ,
mit Coupe und den nöthigen Erfordernissen der -
sehen , noch nicht ausgarnirt , was aber auf Ver¬
langen sogleich geschehen könnte, steht billig zu ver¬
kaufen bei

Mach , Postschmiedmeister
„ in Heilbronn a ./R .

6 .427 . Karlsruhe .
Versteigerung .

Mittwoch , den 23 . d. Mts . , Vormittags9 Uhr , werden in dem Kanzleigebäude der Unter¬
zeichneten Stelle 3 alte Eilwagen und verschiedene
Eilwagenbestandtheile gegen baareZahlung öffent¬
lich versteigert ; wozu die Lusttragenden hiermit
eingelaven werden .

Karlsruhe , den lö . November 1853 .
Direktion her Troßh . Posten unh Eisenbahnen .



6 .438. (3) 1. Karlsruhe .

Bei der heute urkundlich vorgenommenen Ziehung
find nachbemerkte Eintracht «- und Lesegesclllchafts-

Partialobligationen durch das Loos - ur Heim¬
zahlung am 1 . Mai 1854 bestimmt worden :

Eintrachts -Partialobligationen 6it . 4 . von
je lOo fl- :

Nr . 67 . 90. >30. 344. 352. o45.
Eintrachts-Partialobllogationen

Int. S . von

Nr . 25. 200. 394 . 602.
LekeaesellschaftS- Partialobligatwnen von

' " ' je 100 fl . :
Nr . 109. 272 . 278 . 282 .

Die Inhaber dieser Obligationen werden hiervon
mit dem Anfugen benachrichtigt , daß die Verzin¬
sung vom t . Mai 1854 an aufhöre und die Kapital¬
beträge schon jetzt mit Zinsen bi« zum Zahlungs¬
tage bei der Gesellschaftskaffe in Empfang genom¬
men werden können.

Karlsruhe , den 16 . Novbr . 1853.
Das Komite .

A . Glock .
6 .416. Leibertinge n .

Pfandbücher -Berichtigung
betr .

Großherz . Regierung des SeekreiseS hat unterm
23. August d . I . , Nr . 17,415 , die Berichtigung der
in Unordnung gekommenen Pfandbücher der Ge¬
meinde Leibertingen , Amtes Mößkirch , verfügt ,
und zur Vornahme der Berichtigung den Unter¬
zeichneten als Kommissär ernannt . Dies wird ge¬
mäß Z . 3 der Verordnung Großherzogl Justiz¬
ministeriums vom 2. Februar 1844, Nr . IV. des
Reg .Bl . S . 19,2>, mit dem Anfügen zur öffent¬
lichen Kenntniß gebracht , daß das BcrichtigungS -

geschäft hier selbst vorgenommen werde , und
bereits am 7 . September I . I . begonnen habe .

Leibertingen , den 26. Oktober 1853.
Kommissär Schmidt .

.M, - - 6 .440 . Durlach .

Montag , den 28 . srovember d . I . , wird
in Durlach wieder Viehmarkt abgehalten .

Durlach , den 16 . November l853 .
Bürgermeisteramt .

Wahrer .
vät . Siegrist .

6 .418 . (3) 1. Nr . 6149. Do -
naueschingen .

« Liegenschaftsversteige¬
rung .

Aus dem Nachlasse des dahier verstorbenen Zahn¬
arztes Joseph Lahief werden der Erbtheilung
wegen nachbeschriebene Liegenschaften am

Donnerstag , den 1 . Dezember 1853 ,
Nachmittags 2 Uhr,

auf dem hiesigen Rathhause einer öffentlichen Stei¬
gerung auSgesetzt, wobei sich fremde Steigerer mit
Vermögen « - und Leumundszeugnissen zu versehen
haben .

». Auf Gemarkung D onaueschingen .
1) Ein zweistöckiges Wohnhaus bei der

Zehntschcucr mit Waschhaus , vornen
Weg , hinten Inhaber , oben Zehnt -
scheuer, unten Inhaber , tarirt . .

2) Ein zweistöckigesOekonomiegebäude
mit Holzremis allda , . . . . .

3) Ein Kutschen- und Holzschopf allda ,
4) 2 Jauchert 89 Ruthen Garten beim

Haus in 3 Abthcilungcn , . . . .
5) 18 Jauchert 3 Vierling 36 Ruthen

Wiesfeld in Abtheilungen , tarirt .
6) 18 Jauchert 1 Vierling 68 Ruthen

Ackerfeld in Abtheilungen , tarirt .
d . Auf Gemarkung Allmends¬

hofen .
2 Jauchert 55 Ruthen Wiesen in Ab¬

theilungen , tarirt . . . . . . 870 fl .
Zusammen : 21105 fl.

Donaueschingen , den 14 . November 1853.
Großh . bad . Amtsrevisorat .

Z a m p o n i .
6 .437 . Philippsburg .

Fahrnißversteigerung .
AuS der Verlaffenschaftsmaffe

ides verstorbenen hiesigenBürgers
!und Geometers , Herrn Johann
Hummel , werden auf Antrag

Erben der Erbtheilung wegen Dienstag ,
den 22 . d . Mts . und die folgenden Tage ,
jedesmal Vormittags 9 Uhr beginnend , nach-

verzeichnete Fahrnißgegenstände öffentlich verstei¬
gert :

Sibcrgeräthe , mehrere nußbaumene Möbel ,
worunter 2 Kanapee mit Stühlen , runde und
andere nußbaumene Tische, Chiffoniers , Com -
moden , Spiegel und Uhren , Bettladen und

' sonstige Möbel ;
ferner :

einige ausgerüstete Betten uut den erforder -
lichen Ueberzügen , Tafelzeug und sonstiges
Weißzeug , ca . 100 Ellen hänfen Tuch, MannS -

- kleider , Eß - und Trinkgeschirr , HauShaltungs -
vorräthe an Früchten , Mehl u . dgl . , sodann
Faß . und Bandgeschirr und sonstiger Haus¬
rath , ca. 3Klftr . Holz und ca. OOOOStck . Torf ,

wozu allenfallstge Liebhaber in die Behausung de «
Erblassers anmit eingeladen werden .

Philippsburg , den 15 . November 1853.
Da - Bürgermeisteramt .

Nopp .
vät . Hildenstab .

6 .367.(2)2 . Nr . 5154. Karlsruhe .

Versteigerung .
Dienstag » den 22. d . M -, Vormittags 9 Uhr an¬

fangend , werden in dem Großherzoglichen Zeug¬
haus dahier verschiedene ausrangirte Gegenstände ,
al » : Reitzeuge , Zuggeschirre , bei letzteren eine
größere Anzahl Kummte und Hintergeschirre , so¬
dann wollenePferdSdeckcn , Chabrackeu, Sattelbock¬
kiffen, Mantelsäcke und eine Anzahl unordonnanz¬
mäßige Patrontaschenkästchen , m größeren und klei¬
neren Parthien , je nachdem sich Liebhaber einfin¬
den , gegen Baarzahlung öffentlich versteigert .

Karlsruhe , den 14 . November 1853.
Großherzogl . Zeughaus -Direktion .

Köbel , Oberst .

8000 fl.

>000 fl .
400 fl .

1500 fl.

5900 sU

3435 ff.

der

6 .426 . (2) 1. Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Die 3 '/ „ - prozeutigen Badischen Rentenscheine betreffend .

Die den 3'/r -prozentigen Rentenscheinen beigegebenen Coupons gehen mit dem! Jahre 1854 zu
Ende , und eS werden daher die Inhaber derselben in Kenntniß gesetzt , daß fie fich zur Empfangnahme
neuer Coupons für weitere 10 Jahre , 1855 bis >864 , sowohl an diesseitige Kaffe , als auch an die Groß¬

herzoglichen Kreiskaffen in Freiburg und Mannheim , an die Großherzoglichen Domänenverwaltungen ,
Obereinnehmereien und Hauptsteuerämter , sowie an die Banquiers M . A . von Rothschild und

Söhne in Frankfurt a . M -, Johann Goll und Söhne daselbst, und H . L . Hohenemser und

Söhne in Mannheim wenden können.
Bei der Uebergabe der Rentenscheine , welche doppelt verzeichnet sein müssen und wozu die erfor¬

derlichen Impressen von oben bezeichneten Verrechnungen und Banquiers bezogen werden können , wird

auf dem Duplikatsverzeichniß Empfangsbescheinigung ertheilt .
Die hernach abgestempelten Rentenscheine werden mit den neuen Coupons den Eigenthümern gegen

Rückgabe der Bescheinigung kostenfrei da wieder zugestellt , wo die Abgabe erfolgte .
Die früheren und für 1854 letztmals zahlbaren Coupons wollen bei Uebergabe der Rentenscheine

zurückbehalten werden .
Karlsruhe , den 12 . November 1853 .

Großh . Badische Ämortisationskajse .

6 .435 . (2) ) . Magdeburg .

Maade-urüerHagelversicherunüs -Gesellschaft.
Die Herren Aktionäre der neu zu begründenden Magdeburger Hagelverficherungs -Gesellschaft

laden wir hierdurch zu einer
ersten General -Versammlung

auf Sonnabend, den 3 . Dezember a. c., Morgens 10 Uhr, i» hiesigen Börsenhause
ergebenst ein.

Zn dieser General -Versammlung soll
1. das entworfene Statut zur Annahme vorgelegt werden , und sodann
2 . die definitive Konstituirung der Gesellschaft erfolgen , zu welchem Behufe auch

s) die Wahl von 3 Direktoren nach § . 27 des Statuts ;
b) die Wahl des verwaltenden Direktors nach Z . 36 deS Statut - ;
c) die Wahl des Ausschusses nach Z. 57 des Statuts ,

vorgenommen werden wird .
Die Eintrittskarten zu dieser General -Versammlung , welche zugleich die nach § . 67 des Statuts

zustehcnde Zahl der Stimmen bezeichnen werden , find auf dem Bureau unserer Interimistischen Ge¬

schäftsführerin , der Magdeburger Feuerverficherungs - Gesellschaft , vom Dienstag , den 28. d . M . ab ,

entgegen zu nehmen . Der Eintritt kann nur gegen Vorzeigung dieser Karten gestattet werden .
Bis zu der bevorstehenden General - Versammlung nehmen wir auch ferner noch Aktien¬

zeichnungen an . Es rst vielseitig mündlich oder sonst in vorläufig unverbindlicher Form eine Bethei¬

ligung an unserem Unternehmen angetnndigt , aber die desini: ive Anmeloung der gewünschten Aktien noch

nicht erfolgt ; wir bitten sehr , diese nunmehr ungesäumt bewirken zu wollen .
Sämmtliche Agenten ( General - , Haupt -, Ober - oder Spezialagenten ) der Magdeburger Feuer¬

versicherungs - Gesellschaft nehmen Anmeldungen zu Aktien unserer Gesellschaft entgegen und find mit

Programm , Statut und Formularen zur Zeichnung von Aktien ausgerüstet .
Wer noch in den letzten 8 Tagen vor der General -Versammlung bei Agenten außerhalb Magde¬

burgs Aktien zeichnet, wolle fich die bewirkte Anmeldung von dem Agenten ausdrücklich bescheinigen las¬

sen ; auf solche Bescheinigungen werden zu der General -Versammlung Eintrittskarten ertheilt werden .

Schließlich sehen wir uns noch auf mehrfache an uns ergangene Anfragen zu der Erklärung genö-

thigt , daß der Direktor der seit einigen Jahren am hiesigen Platze auf Gegenseitigkeit entstandenen

Hagelschäden - Versicherungs - Gesellschaft Ceres , Herr L. G . Schmidt , gleichfalls bcabfich-

tigt , die von ihm ins Leben gerufene Gesellschaft mit einem Aktienkapitale von Drei Millionen Thalern

auSzurüsten , und zu diesem Zwecke Einladungen zur Zeichnung von Aktien in öffentlichen Blättern er¬

lassen hat , daß aber unser Unternehmen mit der Hagelschäden -VerfichedungS- Gesellschaft Ceres keinerlei

Verbindung und durchaus Nichts gemein hat .
Magdeburg , am 10. November 1853.

Das Comit «
zur Errichtung der Magdeburger Hagelversicherungs - Gesellschaft .

Hasselbach ,
Oberbürgermeister in Magdeburg .

H . von Haustein ,
Landrath des Kreises Erfurt u . Rittergutsbesitzer .

Delius ,
Oberamtmann in Groß -AmmenSleben .

Seestern -Pauly
Regierungsrath in Magdeburg .

C . W . Bennrcke ,
Amtsrath und Fabrikbesitzer in Staßfurth .

O . F . Wahnschaffe ,
Oberamtmann in Ueplingen und WarSleben .

W . H . L . Franz ,
Amtsrath in Ballenstedt .

Böhm ,
RegierungSrath in Magdeburg .

<K . Kamlah ,
Oberamtmann und Domänenpächter in Unseburg .

E . Brandes ,
Oberamtmann in Hötensleben .

G . F . Hecker ,
Kommerzicnrath und Rübenzuckerfabrikant in

Staßfurth .
L . F . Kricheldorff ,

Kaufmann , Fabrik - und Rittergutsbesitzer in
Magdeburg .

Beruh . Pieschel ,
Gutsbesitzer und Rübenzuckerfabrikant in Brumby .

I . L G . Dangers ,
Amtmann und Domänenpächter in Jerxheim , Her¬

zogthum Braunschwejg .
M . Schubart ,

verwaltender Direktor
Friedr . Knoblauch ,

! General - Bevollmächtigter

Christian Otto Schubart ,
Kommisfionsrath und Rittergutsbesitzer auf New

Struppen bei Pirna .
A . E . Nathusius ,

Rittergutsbesitzer in Kloster -Mependorf .
A . Kricheldorff ,

Rittergutsbesitzer in Wolmirstedt .
Lucke ,

Rittergutsbesitzer in Nieder - Görne .
Friedr . Lcithoff ,

Rentier in Magdeburg .
Hermann Zuckschwerdt ,
Kaufmann in Magdeburg .

C . Maquet ,
Kaufmann und Rübenzuckerfabrikant in Magde¬

burg .
Gustav D ?aA

Kaufmann und Stadtrath in Magdeburg .
Grubitz ,

Justizrath in Magdeburg .

der Magdeburger
Feuerversicherungs -Gesellschaft .

MeWngaffe in Straßlmrg,

Eröffnung großer Magazine fertiger und auf Maaß zu machender

Kleider
für Männer und Kinder .

Zentralhaus , , LSI , ln Paris .
6 .433. (3) 1. Rastatt .

Pallisaden - und Absallholz -
Versteigerung .

Von Seite der k. k. Geniedirektion der Bundes¬
festung Rastatt wird bekannt gegeben , daß daselbst
eine bedeutende Anzahl alter tannener Pallisaden
nebst sonstigem Abfallholz zum Verkaufe vorräthig ist.

Dienstag , den 22. November d . I . , wird Vor¬
mittags um 9 Uhr ein Theil dieser Holzgattungen
gegen baare Bezahlung an die Meistbietenden
öffentlich versteigert werden ; wozu Kauflustige ein¬
geladen werden . Die Zusammenkunft bezüglich
dieser Versteigerung ist am besagten Tage beim
Kchlreduit der LeopoldSfcste in Rastatt .

Rastatt , am 16 . November 1853.
Merkt , Oberst » .

6 .428. Bruchsal .
Hanfen -Garn -Lieferurrg .

Die Lieferung von etwa 8 bis 10 Zentner hänfen
Webgarn (Handgespinnst ) zum Preis von 25 bis
30 Kzr . p . bad . Pfund , frei in da« neue Männer -

Zuchthaus :n Bruchsal geliefert , wird im Soumis -

fionSwege vergeben , wozu die portofreien Ange¬
bote bis zum ^

2S . dieses Monats , Vormittags 9 Uhr ,
unter Beifügung von Qualitätsmustern anher ein¬
zureichen find.

Bruchsal , den 16 . November 1853.
Großh . bad . ZuchthauS -Berwaltuug .

Ad . Bauer .
6 .429. Nr . 718. Ottenhösen . ( Holzver -

steig erung . ) AuS dem Domänenwald EselS-
brunn bet Allerheiligen werden Samstag , den
26. November l . J . , folgende Brennhölzer ver¬
steigert werden : 28 buchene Nutzholzklotze , 36' /,
Klafter buchene«, 11 Klafter forleneS und 5 Klafter
gemischtes Scheitholz , 13 Klafter buchene, 7 Klafter
forlene und 14 Klafter gemischte Prügel , und 1850

Lck gemischte Wellen .
2ie Zusammenkunft ist Vormittags 11 Uhr im
sthauS zu Allerheiligen .
Ottenhösen, den 15. November 1853.

Großh . bad . Bezirksforstei .
Schabinger . D .B .

6 .432. Nr . 3743 . Heidelberg . ( Urtheil
und Fahndung . ) Nr . 13,180.

I . U . S .
gegen

Nikolaus Knopf von Wilhelmsf . ld ,
wegen Urkundenfälschung .

Wird auf gesetzlich gepflogene Untersuchung zu
Recht erkannt :

„Nikolaus Kn opf von WilhelmSfeld sei der
Fälschung einer Privaturkunde zum Rachtheil
der Elisabeths Ewald von Lampenheim für
schuldig zu erklären , und deßhalb zu einer
Kreisgefängnißstrafe von vier Monaten und
einer Geldstrafe von 50 fl., sowie in di» Kosten
des Strafverfahrens und der Vollstreckung zu
verurtheilen ."

B . » . W .
Dessen zu Urkunde ist dieses Urtheil ausgefertigt

und mit dem größeren GerichtSinfiegel versehen
worden .

So geschehen Mannheim , den 3 . Novbr . 1853.
Großh . bad . Hofgericht des UnterrheinkreiseS .

( gez, ) Woll . (6 . 8 .) ( gez .) Fuchs .
( gez .) Bayer .

Vorstehendes Urtheil wird dem flüchtigen Ange¬
schuldigten öffentlich verkündet , und zugleich um
Fortsetzung der Fahndung auf denselben gebeten .

Heidelberg , den 15 . November 1853.
Großh . bad . Oberamt .

Kraft .
vät . Rüdt .

6 .436 . (2) 1 . Nr . 34,454 . Mannheim . ( Straf -
erkenntniß . ) Friedrich Keller von hier , Sol¬
dat im Großh . 3. Infanterieregiment , welcher bis
jetzt der diesseitigen Aufforderung vom 8. Septem¬
ber l . J ., Nr . 27,562 , keine Folge geleistet hat , wird
hiermit des badischen Staatsbürgerrechts verlustig
erklärt , und in die auf die Desertion gesetzte Geld¬
strafe von 1200 fl . verfällt .

Mannheim , den ll . November 1853.
Großh . bad . Stadtamt .

Stephani .
6 .430. 13 ) 1. Nr . 6031. Baden . ( Erbvor¬

ladung . ) Claudius Johann Baptist Marquis
deDampout , gebürtig zu d 'AblctgcS bei Pon -
totse , im Departement derSeine etOise , wohnhaft
gewesen zu Baden -Baden , ist am 30. Oktober l . I .
dahier verstorben . Dessen nächste , erbfähige An¬
verwandten werden hiemit aufgcfordert , ihre Erb¬
ansprüche binnen 3 Monaten bei der unterfertigten
Stelle unter Vorlage der Beweisurkunden geltend
zu machen , wobei bemerkt wird , daß die Nicht -
anmeldenden bei der Erbtheilung lediglich über¬
gangen und der Nachlaß an Diejenigen ausgefolgt
werden würde , welche fich in obiger Frist gehörig
anmelden und legitimiren werden .

Baden , den 16. November 1853.
Groß - , bad . AmtSrcvisorat .

Grimm .
6 .407 . (3) 1 . Nr . 34,309 . Mannheim . ( Schul¬

denliquidation . ) Gegen die Wittwe Susanns
Bassermann , Inhaberin der Handlung Ludwig
Bassermann von hier , ist Gant erkannt , und
Tagfahrt zum Richtigstellungs - und Vorzugsver¬
fahren auf Donnerstag , den 22. Dezember
1853, VormittagS9 Uhr, auf diesseitiger Stadtamts¬
kanzlei festgesetzt, wo alle Diejenigen , welche aus
was immer für einem Grunde Ansprüche an die
Masse zu machen gedenken, solche , bei Vermeidung
deS Ausschlusses von der Gant , persönlich oder
durch gehörig Bevollmächtigte , schriftlich oder
mündlich anzumelden , und zugleich die etwaigen
Vorzugs - oder Unterpfandsrechte , welche sie geltend
machen wollen , zu bezeichnen haben , und zwar mit
gleichzeitiger Vorlegung der Beweisurkunden oder
Antretung deSBeweises mit andern Beweismitteln .

Zugleich werden in der Tagfahrt ein Maffepfle -
ger und ein Gläubigerausschuß ernannt , Borg -
und Nachlaßvergleiche versucht , und sollen in Bezug
darauf die Nichterscheinenden als der Mehrheit der
Erschienenen beitretend angesehen^ verden . Dabei
wird bemerkt, daß der Tag des Gantausbruchs
provisorisch auf den 25. Juli d . I . festgesetztwurde .

Die im Ausland wohnenden Gläubiger werden
aufgefordert , binnen 8 Tagen oder spätesten« in
der Tagfahrt einen dahier wohnenden Gewalthaber
zum Empfang aller an fie zu richtenden Dekrete
und Urtheile zu bestellen und die hierüber zu er¬
richtende öffentliche Urkunde vorzulegen , indem
sonst die bezeichneten Ausfertigungen statt der Ein¬
händigung nur an der Gerichtstafel angeschlagen
werden .

Mannheim , den 10 . November 1853.
Großh . bad . Stadtamt .

S e r g e r.
vät . Stichs .

6 .414 . Nr . 28,269 . Achern . ( Schulden -
liquidation . ) Karl Hund , ledig , von Ober -
achern ist gesonnen , nach Amerika auSzuwandern .
Wir haben daher Tagfahrt zur Schuldenliquida¬
tion auf Dienstag , den 29 . d . MtS ., Vorm .
8 Uhr , angeordnet uNd werden die etwaigen Gläu¬
biger desselben zur Anmeldung ihrer Ansprüche mit
dem Bemerken aufgefordert , daß ihnen später zu
solchen dahier nicht mehr vcrholfen werden könnte.

Achern , den 15. November 1853. ..
Großh . bad . Bezirksamt .

Hippmaun .
6 .415. Rr . 28,268 . Achern . ( Schulden¬

liquidation .) Magdalena Berger , ledig , von
ObersaSbach ist gesonnen, nach Amerika auSzuwan¬
dern . Wir haben daher Tagfahrt zur Schulden¬
liquidation auf Dienstag , den 29. d . Mts . ,
Vorm . 8 Uhr , angeordnet und werden die etwai¬
gen Gläubiger derselben zur Anmeldung ihrer An¬
sprüche mit dem Bemerken aufgefordert , daß ihnen
später zu solchen dahier nicht mehr verholfen wer¬
den könnte .

Achern, den 15. November 1853.
Großh . bad . Bezirksamt .

H i p p m an n .
6 .431 . Nr . 38,530 . Offenburg . ( Schul¬

denliquidation . ) Andreas Säkinger Ehe¬
leute von Fesenbach , und Bartholomä Burgert
Eheleute von Rammersweier beabsichtigen , nach
Nordamerika auszuwandern . Zur Liquidation
xtwaiger Forderungen an dieselben ist Tagfahrt auf

Dienstag , den 29 . November , früh 9 Uhr,
angeordnet .

Offenburg , den 15 . November 1853.
Großh . bad . Oberamt .

v . Fader .

Druck der G. B r auu 'scheu Hoffuchdruckerei .


	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]

